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Zum̃na
aller SeerpSung aller Heerpre¬

digen in kurtze Regeln gefaßt / in
gemein allen Kriegsleuten zube¬

dencken .

F Rſtlich ſoll man bedenckẽ / wer
O F doch der anfänger / regierer / vnd führer ſeye der

Kriegen / ſogeſchehen wo fie mögen . Hieruon
haben die Heyden vngleich gehalten . Ettlich

haben fuͤrgeben / Mars ſey ein Gott deß Kriegs . Andere plu ia vi .

habens Joui Pheretrio zugeſchrieben / Weil man jhm die
2 Marcel

Beut zu ehren geſchenckt . Andere haben fuͤrgeben /Caſtor
vnd Pollux ſeyen erfinder der Kriegen . Polidorus Virgi¬
lius zeucht Ciceronem an / vnnd ſagt das er lib z e natura
deorum gehalten / dasPallaß / ſo hernach Bellona genañt
worden / ein erſinderin der Kriegen ſeye. Joſephus ſchrei¬
bets Tubelcain zu ꝛc.

Wenn wir aber den ſachen tieffer vnd eigentlicher nach¬
dencken / ſobezeugt vns der Heilige Geiſt in der Schrift ,
das Gott der Sch opffer aller ſichtbaren vnd vnſichtbaren
Crtaturen / der vrſprung der Kriegen ſeye / darumb er dañ

HER ) der Heerſcharen genennt wird . Solche drewet Heut a
er durch ſeine Mundtbotten / vnnd weil er langſam zum n
zorn / ſo laßt er eitwan zeichen in Luͤfften/ vndam Himmel

N

ſehen / welche einen Krieg verdeuten vnd anſagen / wie ge¬
ſchehen vor der letzten belaͤgerung der Statt Jeruſalem /

wie Joſephus anzeigt vom Judiſchen Krieg . Cap. i

Hierzu braucht Gott die Welt ichOberkeit / dieſelbi¬
ge vmbguͤrtet et mit dem Sch werdt /damit ſie die Religion
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Deut 20,

NMudic. i .

vnd Region ſchuͤtze / gerechtigkeit vnd freyheit handhab e¬
die Rebellen vnd Vbelthaͤtter ſtraffe . Er braucht auch

hierzu nahe vnd weitgelegne / grauſame vn d vnbarmbher
tzige Voͤlcker / welche keins ſtands nach Alter verſchon en /
ſondern Guts vnd Bluts vnerſettlich find / wir es die Iſ¬
raeliter vndJuda erfahren . So dann Gott der Heer¬

führer iſt , vnd zum ming eldie Weltlich Oberkeit braucht ¬
als fein Dienerin / dernhalben fo ſoll ſich niemand ohn be¬

ruff in die Krieg begeben / oder auß Rachgier ſelbß zum

Schwerdt greiffen / damit ſhm nicht wider fahre / das Chri¬

ſtus zu Peiro ſagt / Wer das Schwerdt nimpt / kombt

durch daſſelbig vmb .

Zum andern ſoll man bedencken / Wenn man ſchon

zum Krieg erhebliche befuͤgte vnnd genugſamt Vrſachen

habe / ſollman doch nicht bald zum Sch werd greenff en / ſon¬

dern alle muͤglichen mittel verſuchen / damit Menſchen
Blut nicht vergoſſen werde / Weib / Kind vngeſchendt¬

Hauß vnd Guten vnuerderbt bleiben / dann alſo ſagt jener :

Openia prius uæm armis experiri ſwpientem decet . Vnd hie¬

her gehoͤrt /vas Gott im Geſatz ſelbß befohlen / man ſolle

vor dem außzug den frieden anbieten / welchem befelch Jo¬

ſeph nachkommen / da er vor dem außzug Botten an die

Ammoniter ſchickt .
Hieher gehoͤrt auch / das die Roͤmer vor dem außzug

zum Feind die /æciale geſchickt /der empfangnen ſchmach

ſich zubeklagen / vnd das zu fordern / welches mit liſten vnd

gewalt genom̃en worden . Es mögen hieher auch gerechnet
werden / dieAbſagbrieff / das man einen mit Krieg werde

bekuͤmmern / wenn er den ſchaden nicht will abtragen / o¬

der ſich nicht woͤll in gehorſam ergeben . Wie es nun vn¬

ſoͤblich vmbgeſagt einen zu vberziehen / alſo if es . och



hoch ſchaͤdlich / wenn man auff fuͤrgeſchlagene leidenliche
mittel ſich nicht will weyſen vnd ergeben .

Zum dritten / wenn man je auß noht muß pro aris & fo¬

cis, pro lige & grege zum Sch werd greiffen / eintweders zus

ſchuͤtzen oder zuſtraffen / oder Liberteten wider zuerlangen /
fo ſoll man zuuor den HERREN der Heerſcharen dar¬

umb Rahtsfragen / obman ſoll außziehen oder nicht . Die

Heyden haben im brauch gehabt / daß ſie zuuor jhre Got

ter gefragt / ob jhrem Volck werde gluͤcken / haben auch jh
nen geopffert / damit ſie den Sieg erlangen mögen . Alſo
hat Paulus Aemilius Hereuli geopffert / da er wider Per bell *

ſeum den Macedoniſchen König außgezogen . Item Cy⸗ r n A

tus . Die Lacedemonifchen König haben vor dem außzug .

Joui vnd anderm him̃liſchem Heer geopffert . derep . Lac
Wiewol aber die Heyden jhren Goͤttern offt vnd viel

geopffert / haben ſie doch offt zweiffelhafftige antwort ge¬
ben / daran man ſich nicht hat ſicher laſſen doͤrffen. Die

Teuiſchen habẽ den außgang def Kriegs alſo erfaren . Ein ;
freyer Knecht / vn ein gefangner Vbelthaͤtter mußten mit de Germ.

tinander kẽpffen / wenn der gefangne oblag / fo hieltens für
vnaluͤck lich wen aber der frey ſieget / fo vertro ſteten fie ſich
deßſiegs . Anderſt hat jhm Gottes Volck gethan / das hat
den HErꝛen fragt laſſen /durch die Propheten / weñ er dar¬

zu gerahten / ſohat es geſieget / wenn ers widerꝛahten / fo iſt
jm mißlungen .Wer nun will das jm nit mißlinge / dermuß
wahre Buß thun / vnd froͤm̃er ſein / dañ der / den man vber¬

ziehen will / diß bezeugt Ambroſius / da er ſagt : Incaſſam
contra exteriares inimicos in campo bellum geritur , ſi intra
pa

vrbus mania lu inſidians habetur . Es haben diß die

ſraeliter erfahren / weil ſie eben ſo arg wahren als die

Ben Jamiter / ſeindt fie zweymahlen geſchlagen wor¬
4“ ij



And Fric

den Datauß erſcheint auch / das weil die Chriſtenhtit biß·
her ſich mit Abgoͤtterey / vnnd mit andern Laſtern verjüns

digt / daß fie keinen Sieg wider den Tuͤrcken offt hat ers

langen moͤgen.
Zum vierdten / muß man fuͤrgeſetzte haben / als erſtlich

Prediger / welche das Volck zur gerechtigkeit / nuͤchterkeit /
keuſchheit / vndandern Tugenden vermahnen / vnnd für

deß Volcks wolfahrt bitten / bedarff nan zu hundert ſchaf¬
fen eines guten Hirten / wie viel mehr eines guten Feldpre¬
gers / zu ettlich tauſent zuſam̃en geleßner Perſonen . Hier¬
under mag man auch begreiffen die Wundtartzt / welche

Stich / Wunden / Schuͤtzkoͤnnen heilen / vñ andere kranck¬

heiten vertreiben / welche dann den Laͤgern nachfolgen /
wie es die erfahrung bezeugt . Darnach muß man haben
Oberſte / Hauptleut / vnnd andere Befelchhaber / daran
gar viel gelegen / dann an denen ſteht deß Volcks geneſen

f g . oder verderben . Zu ſolchen Emptern ſoll man nun nem¬

cap . 4.

Xen . lib s
rerum G
Lib . i . de

pæd. Cyri .
Lib . 3. de

men ſolche / welche Krieg erfahren haben / vnd wiſſen wie

man anziehen / angreiffen / ſchantzen / vnd ſchlagen ſoll .

Item die da fuͤrſichtig / anſchlaͤgig / vnd viel erfahren ha¬
ben / welche Froſt / Hitz /Hunger / vnnd ander vngemach

leyden moͤgen / die auch wiſſen die Wachten zuuerſehen /
die Laͤger an kuͤmbliche ort zuſchlagen / vnddas Volck auff

ct Sac . den angriff zu wenden . Welche auch ſich nicht verdrieſſen
Socratis .
Plut in vi
ta Mat ij
lac Com .
de re mil .
lib . I.

Haſt . lib .

laſſen / zugraben / vnd andere Arbeit mit den Knechten zu¬

thun . Summa man ſoll einen Oberſten erwehlen / der

weder den wolluͤſten / nochdem Geitz ergeben iſt / vnnd der

ſich ſelb zu meiſtern weißt / Vnnd der da Gottsfoͤrchtig /
weiß / tapffer / vnd vnuerdruůſſig iſt /wie Jo ſua / Dauid /
vnd andere mehr geweſen / es gehort je zu einem groſſen

Heer ein guter vnd erfahrner Hhauptman⸗manglets an Des

nen /
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nen / ſo iſts bald vmb viel Volck ergangen . Zum fuͤnff¬
ten ſoll man nach weid lichen Hauptleuten ſich vmb ehen /

nach tapffern vnd willigen Kriegsleuten / vnd weil nicht
jeder taugenlich zum Krieg / ſo ſoll man vnder vielen die

außnemmen / mit denen ettwas außzurichten . Vegetius
vermeint / man ſoll kein Schneider vnd Weber nemmen /
ſondern Metzger / Schmid / Wagner / Zimmerleut / Bau¬
were leut / Welche Regen / Schnee / Froſt / Hitz / vnd ander ,
vngemach leyden mögen . Welche auch lange Haͤlß / breite !“ * * *

Schultern / ſtarcke Arm vnd zim̃liche Schenckel haben /

nicht zu zart / ſondern in Armut aufferzogen ſind. Andreas
Fritzius ſagt / man ſoll die annemmen / welche mit ſprin¬
gen vnd lauffen geuͤbt / auch laͤſt tragen mogen . Item die
ein Roß beſitzen / vnd gewiß mit ſtehen ſeyen / wie Numa

¬
nus Remulus ſoll gewefen ſein . Die Parthj haben führe luſt ib
Kriegsleut auß dienſtknechten genommen . Alexander

luſt lib . .

Magnus hat nur alte vnd erfahrne angenommen. Die
Romer haben keinen vnder 17 . vnd vber 46 . Jahr ange¬
nommen . Die Scythen keinen vber 90. Jar . Nach dem

.
es aber ettwan ſchandlich anzunemmen / wie enoph .be⸗ pad. Gyri,
zeugt / daher haben die Venediger in brauch gehabt / daß
ſie einheimiſche gedingt vnd angenommen / weil ſie am

Com
Manlich ſten ſtreiten für das Vatterland / Eltern Kin : *. dere
der / vnd Freund . Will man aber gute Kriegs leut vber- mil .

komtnen / ſomuß man die Kinder von jugent auff darzu zi
hen vnd halten / wiePlato ſagt . Armarum diſciplinã diſcant
pueri .Defortitnd . *

Daher haben die Roͤmer ſhre jungen Kriegs leut gelert
ſchwimmen / ſintemal es gar ſchaͤdlich iſt / wen ein Kriegs¬
man nicht ſchwimmen kan / wie Zonaras tom 1. ſagt . Es

hat guch Rutilius auß geheiß deß Keyſers Julij / die jun¬
2 ij



gen Roͤmer müffen lehren / wie fie ſich ſollen gegen dem

Feind in den Schlachten halten . Olaus Magnus ſchreibt /
vas die Gotthen jhre Kinder ettwan in ein heiß Waſſer

ſioſſen / damit wenn fie erwach ſen / deſto beſſere Kriegs leut

Lib . az . geben . Juſtinus ſchreibt / das die Lucaner jhre Rinder

beym Dich auffziehen / laſſens in ſchlechten Kleidern liegt /
vnd geben jhnen Milch vnd Waſſer zutrincken / damit fie

Hue ia vi . zur Kriegsarbeit gehaͤrtetwerden Es will Cato ein ſolchen
eri Cor . Kriegsman haben / der nicht allein mit der Fauſt vnd dem

ſtreich gewiß / ſonder auch mit dem Angeſicht vñ ſtiñ dem

Fein d er ſchrockenlich ſeye. Vnd Paulus Aemilius will ein

plans v5. ſoichen haben / welcher ein fertige Hand / vnd ein ſcharpff
e Galbz . Schwerd habe . Seuerus Imp .hat die genom̃en / fo ein

oc ſGeußlich gſicht vnd redt gehabt / vnd boͤſer ſitten waren ¬
p . , Zon . tom . 2. Kurtzlich fo hat man ettwan Reuber / Moͤrder /
e , gg entlauffne angenommen. Jetz iger zeit muß man aun em .

men / was da kompt / diew eil die langwehrenden Krieg / vil
Leut gefreſſen: Vngeacht ob fie Hunger / Durſt / vñ Froſi¬
leyden mogen / wie fie ſollen .en. lib. 2dc pad. C )

Zum ſechſten fo gehört fuͤrnem̃lich zum Krieg / Gelt /
der veruus bellt, wie jn Appianus nennet . Welcher kein ges

wiſſe maß hat /dañ gar bald der Krieg viel Gelt verſchlin¬

get . plut . n vit . A. Craſ̃c Dem . Als die Venediger mit

ö
Reyſer Marximil .. Jar lang Krieg gefuͤrt , find jnen fuͤnff¬

ran .
SW" tzigm ihl 00000 . Ducaten drauff gegangẽt . Der Vrbiniſch

Krieg / ſorMonat gewehret / hat den Bapſt acht hundert

e , gaufent Ducaten koſte . Wo nu die Scha vkarnten arſchofft

Rom. , iſt / da mag man der Vnderthanen Guter nach der billig¬

And r.. keit ſchetzen / Es ſollen ſich auch die Vnderthanen nit we¬

. gern / es iſt je weger ein kleines hingebẽ / dañ ein groſſes vers

neren /wie Demoſt. ſagt. Orat de laßi. Konig Carolus . da¬

mit

Dem li ..
bellis li . 4.



mit er den Krieg in Italien möcht fuͤren/ hat er die Edel ge¬
ſtein / ſo ervom Hertzogen von Saphei / vñ der Marggraͤ⸗ ö

uin von Montferꝛer / vnd von andern Fur ſten abgebor get / E. Sni.
verſetzt .Ko. Franciſ . auff das er den Krieg in Italien möcht
außfuͤhren / hat er den Kauffleuten von Lyon feine Gfell ⸗

CL
ſampt dem zehenden der Geiſtlichen verpfendt / vnnd die . * *

Staͤtt hoch geſchetzt vndangelegt . Wenn man nun Gelt

hat / ſollman den Knechten zim̃liche beſoldung geben / auff
daß ſie nicht auß mangel deß Gelts vnd Narung / muͤſſen
rauben oder hinweg lauffen .

Zum ſiebenden / wenn Kriegsleut (dieman von vielen

orten vn enden buͤrtig ann impt ) auffgezeichnet worden / ſo
haben die alten jnen befohlen / daß fie ſich ſollẽ kleiden / Ar¬
taxerxes da er wider Cyrum krieget / muſten feine Kriegs¬
leut roht bekleidet koſ̃en / damit fie ab dem Blut nicht er »

ſchrecken . Cyrhat die feine weiß bekleidet . Die Tracen

ſchwartz . Weil es aber nit mehr breuchig / einander mit 67
Feuſten ſchlagen / mit Fuͤſſen ſtoſſen va einandern beiſſen / rero capi .

Oder mit Nägeln krawen oder mit Steinen zuſammen* *
werffen / vnd einander mit Stecken vnd Kolben fchlagen,/
wie die Egyptier gethan / ſo fol man ſie bewappnẽ / je nach
dem es breuchig iſt / zu der zeit / dann man hat nie gleiche

.
Waffen gebraucht . Dit Caldeer vnd y dier haben lange ae Cyrim,
Spieß gebraucht . Die Lacedemonier haben kurze Degen 2p .
gebraucht . Ptut . Die Carthaginenſer haben Scheffelin .
gebraucht .DieSeythen va Gothen Flitz bogen. Die Ser & viarceh .

uianer ver gifftePfeil Ice iger zeit mag man allerley brau⸗ . .
chen / vnd beſonders die Büchfen / welche Jacob . Com . ein

* FF

teuffeliſch Inſtrument nennet / darmit ein ſchwacher den

ſterckſten kan vmbringẽ / vñ das zu grundt ſchieſſen / ſolang
mit groſſer arbeit vnd koſten feſt iſt gebawet worden .

Sum



Zum achten ſoll man auch der zeit acht haben wenn

man ſoll außziehen / Im alten Teſtament find die König
außgezogen im Fruͤling /wenn Leut vnd Vieh haben mös

gen narung bekommen / vmb die zeit ziehen auch die Tuͤr

, , auß . Die Lacedemonier find vor dem vollen Mon nit

ö , aufgezogen wie auch die Teutſchen vor demſelbigen den

rr een Feind nicht angegriffen . Themiſtocles hat zeit vnd ort

Calig. _ zum ſtreit erwehlet . Die Roͤmer find außgezogen / wenn

y, , es die vnuermeidenliche noht erfordert hat .

cap . . Es iſt auch zumercken / das man koͤſtliche Kleinoͤter

vnd Kleider daheimen laſt /damit der Feind nicht deſto be¬

giriger werde / auff den Raub . Daher hat Peſcennius Ni¬
Lell ſpar . ger kein Silb ergeſchirꝛ feinen Kriegsleuten erlauben woͤl¬

er „ CP len / ſondern hoͤltzene Trinckgeſchirꝛ / damit nicht wenn ſie

le der Feind vberkeme / deſto mehr zu frolocken het. Hieher

dienet auch / das der groß Alexander zu ſeinem Kriegs¬
lut lb . u.

volck ſagt / Mit Stahl vndEyſen werde mehr erſtritten /
dann mit zierlicher Kleidung . Dernhalben ſo mag man

allein zimñbliche Kleidung brauchen / dann warfuͤr iſts koͤſt¬

liche Kleidung im Regen vnd Vngewitter verfeulen¬
Zum neundten / wenn man mit den Fanen vnd Spiel

ves ibm hinauß zeucht / ſoſoll man in feiner Ordnung gehn / keiner

deremil. ſoll ſchneller gehn / dann der ander / Auch in gleicher weite /
, , beſonders wenn man den Feind angreiffen ſoll / damit er
de bello die Ordnung nicht zertrenne . Hitzwiſchen wo fie muͤſ¬
CH

ſen ein weil ſtill liegen / fo foll man die Knecht nicht laffen

muͤſſig gehn / ſondern ſie offt laſſen inn die Schlachtord¬
pio caſ

nung ſtehn / zuſammen lauffen / doch ohn ſtreich vnd Blut .

uergieſſen . Narſes hat feine Kriegs leut jmmer geuͤbt mit

2eme lauffen vnd auff die Pferdt fpringen / damit ſie deß Krie¬

gens nicht vergeſſen . Paternus ſagt / man ſoll den e .euten

Ear . 20.



leuten nicht zulaſſen / daß ſie fiſchen oder andere vnnoͤtige
Arbeit thun , VndBiondus lib. 6. tr Rom . ſagt weiter⸗

Idem1 . 7.man ſoll die Kriegsleut vben / dann Exercizusm uͤſſe exer¬
ciert fein . Vulcatius Gallicanus ſchreibt / das die Knecht
om ſiebenden Tag haben muͤſſen ſchieſſen /ond gegen ein¬
ander Kempffen . Adrianus hat fie täglich geübt . Dion

Os . .Caſſ . Probus will kein muͤſſigen Kriege knecht haben . Jo ic
Pe

uius ſchreibt / das Johannes Galeacius im LaͤgerMum¬
ſchantzen vnd Wuͤrffelſpielnicht hab dulden wollen .lib. .
Wie ſie nun der Arbeit ſollen gewohnen / alſo ſollen ſie
auch im Winter vnder Heuten liegen / vnd wie Jacobus dion Cat
Comes ſagt / imStroh ſchlaffen / keins beſſern Jeliegers e .
ſoll man ſich verſehen .

; )

In einem fuͤrgang iſt auch das zumelden / das Kriegs ¬leut
/

keine Schandſeck mit hnen führen / wie Surena ge ,
than / dann nicht allein ſind ſie onera vnd impedimenæa , wie
fie Alerander Magnus bey Curtio lib .5.nennet / ſondern
ſchaden den Knechten an Gut vnd Geſundtheit . Ea 1
haben daher den Nahmen / das man darinnen c eben mi .

;ſoll / hetten ſich die Frantzoſen in Neaplis darfür gehlltet⸗ öfo hetten ſie die abſchewliche vnd erbliche Kranckhein nicht
lx

mit jhnen heim gebracht . *

Zumzehenden / wie kein Statt vnd Land / ohn Geſatz
vnd Ordnungen kan regiert werden ⸗ alſo auch nicht ein
ſolche groſſe vnd zuſammen geleßne menge Volcks / dar¬
umb haben die Oberſten Felbiherꝛen Gſatz muͤſſen geben /
was aber das für Geſatz ſeyen /kan man auß den Ordnun¬
gen vnd angethanen Siraffen erlernen / deren ich nur etili¬
che anziehen will . Liuius ſagt / das keiner auß derSrd

ri . bel
nung hab doͤrffen weichen /er habe denn wollen einen Pfeil pan .
nemmen / oder den Feind ſchlagen / oder ar mn, erret¬



Vul . Gall ,
Call . 3 de
bell ciuil .
Herod . l . 7.

Plat . dial .

ten . Auidius Caſſtus hat den fluͤchtigen Hend vnd Bein

abgehawen . Labienus hat fie toͤdten laſſin . Diß thet Ca¬

pellianus / der hat die flüchtigen zu Carthago laſſen rich¬
ten . Hierzu ſtimpt auch Plutarchus / vnd ſagt / das die / ſo
ſre Burger fliehen / vñ fie in noͤten ſtecken laſſen / deß lebens

2. deleg . nit würdig ſeyd . Die Carthaginenſer vñ Lacedemonier Das

Nau . Vop.

Czæſ lib . 3.
de bell ciu .

ben nicht zugelaſſen / das die Kriegsleut im Laͤger ſollten

Wein trincken. Darauff auch Peſcinnius Niger vielleicht

geſehen darumb er Eſſig vnd nit Wein zutrincken erlaubt .

Vnd Seuerus antwortet ſeinen Knechten / welche Wein

begehrten / fiehetten Nilum den Fluß .
Aurelianus gebot feinen Kriegs leuten / daß fie bey ver¬

lierung deß Lebens / kein Hun / Ey / vñTreubel ſollten nem
men / lein Samen verwuͤſten / oͤl / ſaltz /vnd hole nicht hei

ſchen . Vnd da einer ein Würtin geſchwecht / hat er von

zweyen Baͤumen die aͤſt laſſen herab ziehen , jhn dran bin¬

den vñ laſſen zerꝛeiſſen. Peſcennius Niger hat men zehen
wollen richten laſſen / drumb daß ſie von einem geſtoh men

Hanen geſſen . Alarieus der Gotthen Koͤnig gebott feinen

Kriegs leuten / fie ſollten in der Apoſiel Tempel kein Gut

nem̃en / auch die nit beleidigen / ſo drein geflohen wehren .
Carol . Sig de reg. Och 10. Hieher gehort das Geſatz . Deut .

20 , ſampt allen wercken der zehen Gebotten . Item die

Keyſerlichen recht Digeſt genaũt / vnd das in . Buch Co¬

dicis Juſtin . Ob dieſen vnd dergleichen geſatzen hat man

halten muſſen / beyvermeidung groſſer ſtraff /vñ ob denen

haben die Rom .ſo ſteiff gehalten / daß fie fo wenig jren Kin¬
dern verſchonet / alsSaul feinem Sohn Jonatha wen fie

miß handelt . Jetziger zeit wird ſchlechtlich darab gehalten .

rapere , capere , iſt jetzt zur tugent worden / iſt aber auch kein

wunder / dañ fie muͤſſen auß mangel deß Solds eintweders

Hun¬

m
2 .
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Hungers ſterben / oder ſonſt mit Beuten jhr Leben wagen .
Zum eilfften fo ſollen redtliche Kriegsleut nit allein fuͤr

die geſundtheit vnd glückliche regierung bitten / jrer Ober ·
ſten / ſondern auch jren willigen gehorſam leiſten / zu allen

nutzlichen vñ notwendigen geſchefften / vñ ſolcher hat Sei¬

pio gehabt / wie Plut . zeuget .Apoph. lib. 5. Sie ſollen ſhre
Ober ten liebẽ / vnd ſchweren bey jnen zu leben vñ zuſterbẽ /
wie die Iberi gethan / welche Serterium jhren Hauptman Platinve
auff den Achfein hinweg getragen auff das er nit vumbfofli. „ * .
Soll aber ſolcher gehorſam vn liebe folgen / ſomuß ein On , triump.
berſter (ein Knecht mit Prouiant verſorgen / klägten anho ⸗·
ren / vnd die boͤſen nach der gebuͤr ſtraffen / als dann wirdt And Frier

ein Knecht den Oberſten mehr foͤrchten / dann den Feind 3 « bel .

ſagt Cyrus . .

Zum zwoͤlfften ſoll man der Laͤgerſtatt wahrnem̃en /
da man deß Feindes woͤll warten / Daſſelbig Laͤger ſoll
man ſchlagen an ein Ort / da der Feind kein ſchaden kan .

zufuͤgen / vnd an ein geſund ort . Jacobus Comes ſagt / de p. Cyr.

man ſolls ſchlagen dahin / da es an Fuͤterung / Holtz / vnd
Waſſer nicht mangle . Item an keinen Buͤchel / da ſie der

Feind vberhoͤhen kan . Item da man das Laͤgernicht koͤnn

vberſchwim̃en / vnd das Geſchuͤtzgeſtracks entgegen rich¬
ten . Damit der Feind nicht ins Laͤger falle / ſollman daſ¬
ſelbig mit Waͤgen verwahren / wie hm die Gotthi thun .
Carol . Sig de reg . Ocœ. S. li . 1 . Hieneben fol man im Laͤger
Fewr haben / damit der Feind nicht heimblich in das Laͤ¬

ger ſchleiche . Diß thett Coruinus / da ſich nu die Tuͤr⸗ * .
cken nicht wol verwahret / hat er ſie bey Nacht vberfallen /
vnnd in die Flucht geſchlagen . Bon / part zlib . Man Ronpart

ſoll aber auch acht haben / auff die Außſpeher / vnd damit ? ”

man dieſelbigen mög erkuͤndigen / on 7 taͤglich den

= )



cam Redelverlefen vnd Muſtern / fo wird man ſehen wer nicht
mij . zum Volck gehöre / Hierzu gehört auch das man gute
Auen . li . . Wachten halte / darauff hat geſehen Carolus Magnus /
aul dic darumb hat er die Wachten ſelbß beſichtigt . Wo man

e zeſt . ls . ſorgloß iſt / kan bald ein ſchaͤdtlicher einfall geſchehen . Es
rern . habens die Longobarder erfahren dann da fie bey Nacht
xe in Hip.

ſorgloß wahren / ſind ſie vonBulgarn geſchlagen worden .

Helm . de Vnd geſchicht der ein fallgemeiniglich / wenn man will ef¬
3 i ſen / oder ſich ſchlaffen legen . Diß thetten die Sclauen / die

* *
ſelbigen habt die ſichern vñ ſchlaff enden ſachſen erſchlagẽ¬
Man mag aber den einfallenden Feind offt das Laͤger vnd

1d In
den Trunck goͤnnen / biß er trunck en wirdi /als dañ ſo mag

man denſelbigen vberfallen . Diß geſchach den Maſſa¬
gethen in Cyrt Laͤger. Item den Frantzoſen / dann da fie

Baul. diac. in der Congabarder Laͤger truncken wurden find fie faſt all

long jb . erſchlagen worden / Alſo muß man die ſchlaffenden weckẽ /
p . 3. wie Epiminundas fo ein ſchlaffenden Wächter erſtach .

Zum dreyzehenden / ob es wol ehrlicher iſt /einen Feind
Cart . lib . ohn liſt zubeſtreiten / darfuͤr esAlexander Magnus gehal
4 . Zo . to . ten /darumb er Darium bey Nacht nicht wollt vberfallen /
ä Com .

wie im Parmenion gerahten : Jedoch fo —

m liſt
ac rem. brauchen in Schlachten / oder einnemmung der Staͤtten /
ä . J. wie zuſehen an den Iſraelitern / welche gegen denen zu Af¬

" ° " * °
vnd den Ben Jamitern Lift gebraucht . Es ſchreibt Alber .
Crantz .das Allbertus Hertzog in obern Saxen / Brugum
eingenommen / vnder dem ſchein als wolle er nur drinnen

vber Nacht liegen .Sar Hiſt. lib. 2. cap 5 . Die Engellen¬
der haben die Statt Vitry in Baurenkleidern eingenom¬
men / mehr Exempel find man vber Joſuam .

Zum vierzehenden / weñ es an dem iſt /das man bald ſoll
ein Feldſchlacht thun / oder ein Statt ſtuͤrmen / ſo ſoll man

den



den Kriegsleuten/Ehr - Empter - vnd Gut verheiſſen / da¬

mit ſie deſter tapfferer angreiffen / Caleb verſprach dem

fein Tochter zugeben / welcher Kiriaht Sepher würde ge⸗ lacie

winnen . Saul verhieß dem auch ſein Tochter / welcher
den Goliaht wuͤrde vmbringen . 1. Reg . . Dauid vers

ſpricht dem geſchenck zugeben / welcher die Jebuſiter wur

de ſchlagen . 2.Reg. J . Die Athenienſer haben Mannlig¬
keit in Kriegen mit Ehr vnd Gut belohnet . Die Römer

haben den Triumph erlaubt / welche ſich Ritterlich gehal¬
ten / man hat jhnen geben Kronen / Armbaͤnd : c / daruon

mag man leſen . lib . z . . 6H. Valerium Magnum / vndAns
dream Fricium . lib .3. de hello. cap . 10 .

Man hat vorzeiten die wol begabet / welche den Feind ;
x

zum erſten im Laͤger angriffen / Einen Burger vom todt jaudibus .
erledigt / EinStatt zum erſten beſtiegen / Inn deß Feindes . un
Schiff geſprungen / oder ein Statt vom Feind erzettet ,

* * . mt ,

Welcher dieſer ſtuͤcken eins oder mehr gethan hat / demſel¬
bigen hat man ein Krantz auffgeſetzt /einiweders võ Graß
oder von Eichenlaub / oder oͤzweig / oder von Lorberbaͤu¬
men / oder von Gold . Man hat jhnen auch zur gedaͤcht¬
nuß vnd vnſterblichem lob Seulen aufgerichtet . Dar SC A
mit find die Kriegs leut deſt williger worden / jhr Leib nd ?
Leben zu wagen .en. lib. 1. rerum Græcarum .

Zum funfftzehenden / ſoll man alle Nacht ein loß ges
ben / damit man wiſſe / wer Freund oder Feind ſeye . Jacob ,
Com . lib . i . de re ili . Wenn auch an dem iſt /das man

bald ſoll angreiffen / der Feind aber if} nicht vneinig ge Ves libs

macht / welches fein gewiſſe verderbnuß wehre / fo verlaſſe * . *

man ſich nicht auff die viele deß Volcks / Munition vnnd

andere vortheil / ſondern allein auff den lebendigen / inwel

ches Handen allein der Sieg ſteht . e ſich erheit vnd
|

iij

luſt . libx .

Plu .in vi¬

ta Marcel .



In Euang . verachtung deß Feindes find nicht ohn gefahr / ſagt Iſo¬
crates . Vnd es kan wie Liuius anzeigt / ein verachteter

Feind ein Blutigen ſtreit verfuͤhren / darinnen Koͤnigvnd

Volck leichelich mögen vber wunden werden. Pharao vnd

Sennach erib verlieſſen ſich auff hr groſſe Macht / find as

ber bald zu ſchanden worden . Die Babilonier verach te¬
ten auch Darij Volck / wurdẽ aber vberwunden . Hero .lz.

ö ,
Palauicinus verachtet den Sfortianiſchen hauffen / wird

e , pr. aber hernach vom ſelbigen inn der Schlacht gefangen .
Sum̃a ein kurtzer verachteter Dauid / kan wol ein langen
vnd groſſen Goliaht ſchlagen .

Widerumb ſoll man nicht kleinmuͤtig werden / wenn

ſckon der Feind groͤſſer an der zahl / vnnd gefaßter iſt mit

Waffen / Geſchuͤtz / vndanderm . Es kan Gott deß kleinen

hauffen Hand lehren kriegen / vnd dieſelbigen ſtercken / als

jo das er mit freudigkeit mag ſprechen : Wenn ſich ſchon
ein Heer wider mich Laͤgert / fo foͤrcht ſich doch mein Hertz

nicht / wenn ſich kriegwider mich erhebt / ſo verlaß ich mich

auff dich /Gar leicht iſt esdem HEnen / durch einen oder

durch wenig viel zuerlegen / wie die HiſtorySamſons vnd

Gedeons außweiſet . Von Lacedemoniern wird geſchrie ·
ben / das jhren zoo. dem König Xerre auß Perſia 20000 .

erſchlagen haben / wie offt ein klein Heer ein groſſes ge¬

ſchlagen / bezeugen allerley Hiſtomen .
Zum ſechtzehenden / wenn man kein anſtand oder frie

den kan machen / Wenn auch nicht lenger kan vmbge¬

3
ſchleifft werden / wie Fabius Cunctator Hannibali ge¬

Ee chan / welches gar ſchaͤdlich iſt / wieNicias anzeigt /Wenn

ee, . es auch die noht vnd gelegenheit erfordert / daran man nit
ur .

ſchlagen ſoll /wieScipio fagt / vnd man bald den angriff

thun muß / fo ſoll man zuuor die Kriegsleut ſpeiſen / ſonſt
werden



).

werden fie geſchlagen / wie es die Roͤmer beim Fluß Tre¬

dia . Darnach ſoll man ſich an einen Berg ſtellen / ( doch
das der Feind denſelbigen nicht vmbziehen kan ) oder da

man auff der ebne muß angreiffen / ſohab mã acht auff den
;

Staub vnd Wind / das derſelb em Feind entgegen gan ⸗ **
Ui .

ge / vnd das der Rauch vom Geſchutz dem Feind in die An⸗
* * *

gen wehe. Diß thett Marius / dermachet fein Ordnung Auen li

alſo / das der Staub vnd Wind den Teutſchen in die Au¬

gen gieng . Man ſoll auch das Volck ſtellen auff ein fob

chen Platz /das die Sonn dem Feind in die Augen ſcheine . Alb . Cran.

Diß thett HerzogWilchelm /der griff den Feind an /wenn
. .

x . z lib . ia. cas.
demſelbigen die Sonn entgegen ſchein / Weiter ſoll man

den Feind weder dahinden /noch neben haben / wie Jaco . Lib .

bus Comes anzeigt .
Man ſoll ſich auch in ein enge thun / vnnd ſehen das

man dahinden Waſſer habe / damit die muͤden Roß mögen

erfriſchet werden . An ein moſecht ort ſoll man die ſchlacht¬

ordnung nit machen / damit man nicht beſtecken bleib /nie .
den Sodomitern geſchehen .trimman mag die Schlacht . *
ordnung im Nebel machen / vnd bey der Sonnen ſtreiten /
wie Hannibal gethan hat . Die Schlachtordnang mag .
man vierecket machen / wie König Guiſa gethan . D . Arn . Fein
der wie ein Triangel / wieCarolus 5. vor Algier in Aphri¬
cꝛ . Oder rund wir ein Mon /wie Solimannus der Tur¬

ckiſch Keyſer gemacht .
Wo auch die viele deß Volcks vorhanden / mag man

den Feind mit drey oder vier hauffen angreiffen / diß theit
Carolus 5 Imper . als er vor Pauy Franciſcum den Ko¬

nig auß Franckreich ſchlug . Auß der Ordnung ſoll kei⸗
In ia vi .

ner entweichen / damit nicht der Feind die zertrenne / © . ;

wer es thut / verwirckt das Leben . Vnnd damit A de bel .Mt
möge



, möge entfliehen / fo ſoll man einen ſtarcken hauffen zu hin¬
App. de derſt haben / welcher die Knecht zuſchlagen noͤtige / oder

nil .C6. die flüchtigen vmbringe . Jas. Com .lib. 1 deremili
1

Wenn nun ein Oberſten Bruder zuBruͤdern / Freund
Blond . li . zu Freunden geſtellt / dann dieſelbigen ſtreiten am Manns

mmm , lichſten für einandern / fo ſoll er nicht allein das Volck

vermahnen zur tapfferkeit / vnnd ſie reicher Beut vertroͤ¬
ſten / ſondern er ſoll ſich auch erbieten mmm m zn ſterben /
darumb ſoll er am forderſten dran ſein / Wie Alexander

a ib . n,
Magnus / da er mit Dario ſchlug if eran dem Ort gewe¬r ub.
fen / da der ſtreit am hefftigſten vnd herteſten war . Inn

dem ſoll man das Laͤgernicht leer laſſen . Jas. Com . lib. 2 .

Veg153. Darauff greiff man an mit groſſem Geſchrey / dann dar¬

apoph. 15. mit wird der Feind erſchreckt. ;

e Com. Vnd dieweil die Augen / wie Tacitus ſchreibt /am er¬

liber dere ſten vberwunden werden / deßhalben fol man allermeiſt
ä nb. zum Geſicht ſchlagen . Vnd je den ſchwechſten Feind zum

e ,
erſten angreiffen /vndeben an dem Ort / da er am ſch ech¬
ſten iſt. en . Hip. Wenn nun ein Volck erſchlagen / oder
ein Statt eingenommen / ſollman auff der Wahlſtatt / mit
dem Raub verziehen / biß das kein Feind mehr verhanden

lac Com . iſt / der ſich verſamblen / vmbwenden / vnd den Sieg wider
lb »

erlangen mag . Iſt keiner verhanden / fo handle nicht ſe¬
der darmit feines gefallens / ſondern die verordneten O- ;
bern ſollen jhn außtheilen / wo der Sieg gemein vnd gleich

lud . ß . iſt / ſellauch die Beut gleichlich außgeiheilt werden .

Zum ſieben tehenden / if ſonderlich zu mercken / das
man ſich vor vnd nach dem Sieg Hüte vor Kirchenraub⸗ /
dann es gluͤcket ſo chen nicht / vnd nutzt auch ſolcher Raub
dem dritten Erben nicht / welche jemaln auch der Heyden
Tempel haben ber abs / die haben vngluͤcklich geſtritten .

Theroni



Theroni König in Hiſpanien verbrennen feine Schiff ,
darumb das er denTempel Herculis beraubt hat . Pir¬
rhus pluͤndert den Tempel Proſcrpine / darumb wird er

von eim Weib mit einem Ziegel zu todt geworffen . Pom¬
peius hat kein gluͤck mehr / weil er den Tempel zu Jeruſa¬
lem beraubt . Aerres der Tempelrauher iſt gar vnfaͤllig
in Kriegen ꝛc. Dieſen vnnd dergleichen ſchaden haben
wol bedacht / Manlius Accilius /vnd Paulus Aemilus /
darumb find fie der Templen muͤſſig gangen .

Zum achtzehenden / weil offt auff gnad ſich Volck vnd
Staͤtt ergeben / vnd man jhnen dieſelbige oder anders zu¬

ſagt mit Mund vnd Hand / ſo ſoll mans halten . Es will

je G Dit ein ſchneller Zeug fein wider die meineydigen .
Diß haben auch die Heyden erkeñt / darumb ſagen ſie / man
ſoll auch dem Feind glauben halten / als Cicero Fides hoſi

Plut in vi
ta Syllæ .

Malach . 3.

Li. offi 1. 3.
est ſeruandꝝa. Item fidem frangere nefarium eſt. lſocrates: Fran -

pro roſcis .

genti fidim nan ef ſeruanda fides . In Pang . Wie vbel es je
vnd allwegen außgeſchlitzt trewloſen Leuten / das bezeu¬
gen gnugſam die Hiſtoryen / deren im Buch Joſua ange
zogen werden .

Zum neuntzehenden / wenn Gott den Sieg hat verlie¬

hen / ſo ſoll man jm mit Mund vnd Wercken darumb dan

cken . Diß hat Dauid gethan / daher ſagt er ra 4. Pſalmen :
Gelobt ſey der HE RR mein hort / der meine Hand ge¬
lehrt ſtreiten . Damit auch ſolche Sieg inn friſcher ge¬
dachtnuß gehalten wurden / hat man Feſttag auffgeſetzt .
Daher haben die Juden das Feſt Purim auffgeſetzt / ſich
darbey zuerꝛinnern / wie ſchandtlich Haman jhr Feind
ſey vmbkom̃en / Heſt 9. Die Bethulier haben auch Feſt
angericht /da Holoſernes vmbkommen .Jud 16 Heracluus
da er Choßdroem vberwunden / hat er zuDemaſiager Feſt¬

c



Plut in vi¬
ta Marcel .

In Paneg .

Iſo .in Ara .

Cic. l . i . off .

NPlu. in vita
demet .

tag gehalten . Paul. Diae lib s. Sonſt hat man dar neben
die Beut auffgehenckt / Dauid hat das ſchwerdt vnd ſchilt

Goliahts laſſen auffhenckẽ /Judiht hat die Kleinoter Ho =

lofernis dem HErꝛen zu lob auff gehenckt .Die Yeden has

ben die Beut in jre Tempel gefuͤrt / vn damit den Göttern

vmb den Sieg gedanckt . Daher haben die Phutſter die

Laden deß Bunds in Dagons Tempel geſiell e. Jia oucho¬

donoſor hat die geraubten Tempelgeſchir : feinem Abgott

Beel zu Babel verehret . Romulus als er den Feind vber¬

wunden / hat er den Raub dem Abgott Joui geseben . Alſo

hat auch Marcellus gethan / daer Viridomarum / den Ko¬

nig in Franckreich vberwunden . Son ſt henckt man die ge

wonnen Fennlein in die Kirchen zum zeichen deß Siegs .

Zum zwentzigſten / iſt auch zu mercken / das man den

Sieg nit zur Tyranney vnd Vnbarm̃hertzigkeit brauche /
ſondern gnad erzeige . Vnd erſtlich / gleich wie man die er¬

ſchlagnen Freund heimlich ſoll vergraben / dannt die Feind
die zahl der vmbkomnen nit men werde / vnd daher frolo¬

cke / andere aber abder viele der vmbkomnen nit erſchre¬
cken / alſo ſoll man den erſchlagnen Feind vnbegraben

nicht laſſen / dann ſolches wehre ein grauſambkeit ſagt Jſo =
crates / Hierzu ſtimbt auch Albertus Crantz / der ſagt : Ho¬

fies vicłi funerisobſequio decorandi . Hiſt . Sax . Iib . l . cap. .

Demnach ob ſchon die Redlinsfuͤhrer vnd Vrſaͤcher

mögen hingerichtet werden / ſoll man doch die vbrigen le¬

ben laſſen / vnd fie gefangen nemſien . Wider die Natur iſts
dem gnad verſagen / derauß fremder ſchuld in ſolchen jam

mer kom̃en iſt / oder ſich in Krieg nit grauſam vnd hart er¬

zeigt . DIE haben gar wol bedacht Demetrius!/ Epaminun¬
das /vñ Pelopidas / darumb ſie den vberwundenen / milt

vnd gnaͤdiggeweſen / hette diß auch Theodoſius . 9



fo hette er zu Theſſalonica nit fo viel Bluts vergoſſen .
( doblich iſts an Fuͤrſten vnd Herzen , wenn ſie ſich ſelbß
zum erſten vberwinden / vnd demnach gnad erzeigen / diſer
ſind geruͤmbt worden / Cyrus gegen Creſo . Juſtinianus
da er Gilimerem / derVandalen König vberwunden vnd

gefragt ward / was man mit ſhm fuͤrnemmen ſollt / hat en

gerufft vanites vamit alum & omnia vanitas , darauff hat er

jhn in Franckreich gewieſen . Alexander hat den gefan¬
gnen Koͤnig Porum nichi allein ledig gelaſſen / ſondern
jhm auch darzu Land vnnd Leut geſchenckt . Er hat auch

arij Weib vngeſchendt gefä glich gehalten . Von Ca¬

rolo 5. Imp wird geruͤmbt / das er KoͤnigFranciſcum milt

gehalten / de Koͤnigs Mutter ſchrieb an jhn . Er ſollte ein¬

gedenck fein Menſchliches ſtads vnd weſens / dann es kon¬

ne ſich ſchicken / das er feiner gnaden vnd miltigkeit beloh¬
nung mit der zeit moͤchtempfahen Er wird auch geruͤmbt / lult. lib .

das ( gleich wie vorzeiten Philippus kein anzeig der frew · C.
den geben / als er die Griechen vberwunden ) er kein anzei⸗ ib 5.

gung der Frewd von jhm geben hab / deß erlangten Siegs
halben / Vnd da man zu jhm jagt / er ſollte Triumphie . 96 .

ten hat er geantwortet / man ſoll Triumphieren vber lib .

dem Sieg der Chriſten wider die Feind der Chriften - .
heit /vnd nicht vber den Sieg der Chriſten wider die Chri . II .
ſten . Summa es iſt nicht Fuͤrſtlich / die vberwundenen

grauſam vnd ſtreng halten / daher ſagt recht Pompeius Læ¬

tus . Felix est, qui victoriam aſteculus , temperare fe didicit .

Darumb bedenck man / das wenn man ſchon einmahl
gewunnen / das man widerumb konne verlieren / dann

wie Cicero ſagt . Armorum exitus in certus eit . Pro Milon .

ad Torquet .

Hieneben iſt vnuerbotten ſich zu er , wenn Gott
ö €

|

|

|



den Sieg verliehen hat / vnd darbey die HF vnd Gnad

ö
Gottes erkendt . Dann Dauid freuwet ſich auch ſampt
dem Volck zu Jeruſalẽ / daer das Haupt Goliahts bracht .
Die zu Jeruſatem waren freudig / als Joſaphat geſteget
an den Moabitern /Aſſionitern / Syrern / vnd Edomitern .

Nicht anders haben gethan die zu Bethulia / dañ da durch
ludiht 16 Judiht jhr Feind Holofernes vmbkommen / haben die

Weyber vnd Toͤchtern / Seytenſpiel vnnd Harpffen ges

ſchlagen . Hierinnen aber fol man gebuͤrende maß hal¬
ten / vnd ſich deſſen nicht zu faſt vbernemmen / wenn man

das verlorne wider vberkom̃en / am erſten Sieg laß man

ſich gnuͤgen / damit man nicht hernach den vorigen verlie¬

re /ſagt Eya xares zu Cyro dem Koͤnig. Tenoph. de pæd Cyr .
lib 3. 4. Es iſt das Kriegsgluͤck gemein / vnd wie Pinda¬
rus ſagt / garvnbeſtaͤndig vnd vngewiß . Wer heut ge¬

ſieget / kanmorgen vberwunden werden / wer heut verloh¬
ren /kan morgen gewinnen / wie es auß dieſen Heerpredi¬
gen an manchem ort wird gefunden werden .

In einem fuͤrgang aber / iſt deſſen eben wahrzunem¬
men / das drumb der Sieger nicht allwegen den rechten
glauben habe / dann wodem alfd / ſo muͤſten die Philiſter /
Aſſyrier / vnd Babilonier / fo dem Volck Gottes angeſie¬
get / einen rechten glauben gehabt haben / es muͤſte auch
heutigs tags der Turck den beſſern glauben haben / weil er

der Chriſtenheit innerhalb 800 . Jahren / ſogroſſen ſchaden
an Land vnd Leuten gethan hat .

In der zeit / als er die Chriſtenheit angefochten / hat
man erlernet / was groſſen ſchaden die Krieg thun / nemb ¬

lich eben den / daruon Kriegserfahrne vnd andere verſtaͤn¬
galuſt . dige Leut ſchreiben / als nemblich / dasJungfrauwen ges

ſchwecht / beraubt / vnd hin weg geführt / die a min

a . Par . 20 ,



Eltern entfrembdet / Kirchen vnd Heuſer beraubet / vnnd

verbrendt werden / vnſchuldige ſo kein vrſach zum Krieg
geben / muͤſſen ſchandtlich leyden / vmb jhr vermögen kom¬
men / mit rauben / brennen / verhergen / vnd brandtſchatzen .
Etiliche werden auß jhren Landen vertrieben / andere muͤſ¬
fen Hungers ſterben / Handtwerck /wHandtierung / Acker¬
baw / vnd Kauffmanſchafft hören auff /vnd werden nider

gelegt . Es gewohnen die Kriegsleut zu ſuͤndigen wider

Gott / mit Meineydt vnnd Mord / vnd thun Thuͤr vnd

Thor auff / zuallem muhtwillen . Item die Straſſen wer¬

den verlegt vnd vn ſich er gemacht / die Früchte werden zer »

tretten / oder auffgeetzt . Die Reichen verderben mit den

Armen / Die ſterckſten werden erlegt / die forehtſamen erꝛet¬

ten jhr Leben mit der flucht / damit ſie nicht gemartert wer¬
den . Die ergſten Leut werden erhebt / vnd beherꝛſchen
die Menſchen nicht anderſt / dann als wann ſie vnuer¬

nuͤnfftige Thier wehren / vbel werden tractiert die Alten /
Gericht / Recht / ſampt dem Gottesdienſt ſtehn ſtille / Die¬
fer Jam̃er geht aller fuͤr / darumb er dann ein Geyſſel Got¬
tes genañt wird / vnnd wirdt vber die vngehorſamen deß
Gottlichen Worts geſchickt / daruon inn der erſten Pre¬
digt meldung geſchicht .

Diß Ellend tregt ſich gemeiniglich zu / wann Staͤtt
mit Krieg bekuͤmmert werden / wie das auß nachgeſetzten
Exempeln zuſehen iſt . Denen zu Samaria / vnd denen

zu Jeruſalem iſt es darzu kommen / daß ſie jhre eignen Kin¬

der haben eſſen muͤſſen / wie es dann Gott durch Moſen
lhnen hat trewen laſſen . Deut 8 . Da die Numantiner

von Seipione ſind belaͤgert worden / haben ſie auch einan¬

dern eſſen milſſen Plillluſt .vir.cap .5. Die zuSeſtum hab ? ker . lib .

die Bett ſeylermüßten weichen / vñ eſſen. Durch ſtrenge vnd

*



Niod . Sic .
lib . 14.
Lib .5. ca. 3.
Lib .5.
Lib .v.

Iudiht . 4 .

Reg ip.
15. 16.

langwirige Belagerungen werden offt Staͤtt zu ſchweren

dingen gedrungen. Den Athenienſern iſt darzu kommen /
daß ſie Frembdlingen haben muͤſſen das Burgrecht geben /
die Knecht frey / vnd die verdampten ledig zu laſſen . Die

Rhegin haben Hungers halben ſich muͤſſen Dioniſio er¬

geben . Wie es Eorinht ergangen / dauon beſeh man Oro¬

ſium. Wie Neaples das beſchreibt . Paulus Diacon . Wie

Rom das mag man leſen / bey Galeat. Capella. Weil dañ

die Staͤtt vnd Länder alſo konnen in kurtzem verwuͤſtet vñ

verderbt werden / welche mit groſſer Arbeit vnd vnaußſpre¬
chenlichem koſten / ſind gebawet vnd in Ehr gelegt worden /
ſo ſoll man Gott omb gemeinen frieden deß Vatterlands

anruffen / vnd verhuͤten / das man nit mit Sünden wider

das gewiſſen / dieſe Geiſel zu uns ziehe / vnd fo fie kom6en / ſo
mag man deren mit wahrer Bußfertigkeit abkommen.

Zum beſchluß iſt auch zu mercken / wie ſich ettwan bes

laͤgerte Staͤtt haben gehalten das kan man auß nach fol¬
genden Exempeln erſehen . Deut .W. wird gedacht daß

ſich Staͤet auffgeben ſollen / vnd ſo das geſchehe / fo fol
man ihrer verſchonen / vnd fie zu Tributarien machen . Da

Bethulia ſollt belaͤgert werden von Holoferne / da haben
die Einwohner die Berg eingenom̃en / vnd wol beſetzt / die
Flecken mit Mauren verwahrt /vnd Prouiantiert / ſieha¬
ben auch die Engen vnd Klauſen bewachet . Auch haben
ſie haͤrne Kleider angezogen / auff jhr Haupt Eſchen gezet¬

tet /Gefaſtet /Gebettet / vnd Brandtopffer auffgeopffert .
Ettwan hat man den Feind auß dem Felde geloͤſet¬

die haben Ezechias / Menahen / vnd Achas gethan / wies

wol Juſtinus vermeint / man ſoll den Feind nicht mit

Gelt ahkauffen / ſondern mit gewalt abtreiben .

Ettwan



|

Ettwan find die durch fuͤrbitt erhalten worden / als

Rom durch Coriolani Weib . Liu. Da auch Athulffus der

Gotthen Konig / Rom wolt zerſtoͤren /da if Placida Key¬
ſers Honorij Fraw darfuͤr . Sabell . lib . . Die Tuſcula¬
n er als fig von Marco Marcello belagert worden / find ſie

jhmn in langen Roͤcken entgegen gezogen / jhm Prouiandt
gebracht / vnd in die Statt b eleitet .

Ettwan haben ſie ſich ein zeitlang gewehret / vnd ſind
doch letzlich gewoñ en worden / alsAttras . Herodi .lib. 3.
Tyrus Babilon /Rom ꝛc. Famaguſia iſt o tag vom Tuͤr⸗ per . Bina
cken belaͤgert/ beſchoſſen / vnd letzlich eingenom̃en worden / . . rt .

als er mit Fichtenholtz ond Hartz die Pforten auffgebreñt .
**

Wenn nun Statt belagert werden / fo ſollen ſie ſich der ei¬

nigkeit befleiſſen /wie Aeneas Syluius ſagt . Dann dies

ſelbige erhaltet ſie ohn Rinckmauren .lib. Extmp. t . Deß⸗ Days

gleichen follen ſie ſich hüten vor Trunckenheit / Frewden¬

ſpiel / vnd andern muhtwillen / auff das es jhnen nit ergan¬

ge / wie Babilon . Item Carthago vnd andern Staͤtten .

Inſonderheit ſollen fie wachbar fein / damit fie nicht die

Gens muͤſſen wecken / wie die Roͤmer / als fit von den por de

Frantzoſen belagert wahren . Daher ſagt recht Iſocrates : ge . em

„Qui inimicaos potentiores habent, vigilare de bent , & prouidere * 2
ne qyprimantur .

Vnd daß ſeye geſagt von den Regeln / welche einem

jeden Kriegsman zuwiſſen / von noͤhten ſind / dieſelbigen

hab ich mu Spruͤchen vnd Exempeln erklaͤret / damit man

ſehe / wie man ſich je vnd je in ſolchen Rücken habe gehal¬
ten . Ich hab auch darumb der Exempeln vnd Spruͤchen
ſo viel angezogen / damit das die / ſo im Feld vor dem

Kriegs volck ſollen Predigen / die Wahl haben / Exempel
vnd Spruͤch zunemmen / welche am meiſten en, .er



der zeit vnd Derfonenmögen dienen . Wer nun dieſe o der

andere will anziehen / der mags zur erbawung thun . Wer

auch beſſere vnd nutzlichere Predigen will / vnd kan laſſen
außgehn / dem will ich gern weichen / vnd jhm ſelbß den

preiß geben .
Authores darauß die Außlegung ge¬

nommen .

Theologi . D .

Eſcias Heidenreih . Ludouicus Lauaterus .

Huldricus Coccius . Petrus Mart ) r .
Iohannes Brentz ius. Simon Muſeus.
Johannes Ferus . Simon Fultzerus .

Auß welchen die Spruͤch vnd Exempla genommen
welche auch von Briegs ſachen geſchrieben .

Riſtorici .

¶Aelius Eampridius . Carolus Sigonius.
¶Aemilius Spartianmus . Celius Ehodignius .
Agathius . Cornelius Tacisus .

Albertus Crantz . Cartius .

Ammianus Marcallinus . Dion Caſfius .
ö

Andreas Fricius . Diodorus Ciculus

Antonius Bonfinius . Eutropius .
Antonius Geufraus , Flauiuss Vopiſcus .
Appianus Marcellinus . Florus .

Arnoldus Ferronius . Franciſcus Guicciardus .

Aux ntinus . Galcatius Capella.
Baptiſta Fulgaſu . Helmoldus .
Blondus. Herodianus .

Bruſonius. Herodotus .
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